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ine Witwe hatte zwei Töch-
ter, davon war die eine 

schön und fleißig, die andere 
hässlich und faul. Sie  hatte aber 
die hässliche und faule, weil sie 
ihre rechte Tochter war, viel lie-
ber, und die andere musste alle 
Arbeit tun und der Aschenputtel 
im Hause sein. Das arme Mäd-
chen musste sich täglich auf die 
große Straße bei einem Brunnen 

ine Witwe hatte zwei Töch-
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setzen und musste so viel spin-
nen, dass ihm das Blut aus den 
Fingern sprang. Nun trug es sich 
zu, dass die Spule einmal ganz 
blutig war, da bückte es sich da-
mit in den Brunnen und wollte 
sie abwaschen; sie sprang ihm 
aber aus der Hand und fiel hin-
ab. Es weinte, lief zur Stiefmut-
ter und erzählte ihr das Unglück. 
Sie schalt es aber so heftig und 
war so unbarmherzig, dass sie 
sprach: »Hast du die Spule hi-
nunterfallen lassen, so hol sie 
auch wieder herauf.« Da ging das 

Mädchen zu dem Brunnen zu-
rück und wusste nicht, was es 
anfangen sollte; und in seiner 
Herzensangst sprang es in den 
Brunnen hinein, um die  Spule 
zu holen. Es verlor die Besin-
nung, und als es erwachte und 
wieder zu sich selber kam, war 
es auf einer schönen Wiese, wo 
die Sonne schien und vieltau-
send Blumen standen. Auf die-
ser Wiese ging es fort und kam 
zu einem Backofen, der war vol-
ler Brot; das Brot aber rief: »Ach, 
zieh mich raus, zieh mich raus, 
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sonst verbrenn ich: Ich bin schon 
längst ausgebacken.« Da trat es 
herzu und holte mit dem Brot-
schieber alles nacheinander he-
raus. 
Danach ging es weiter und kam 
zu einem Baum, der hing voll Äp-
fel, und rief ihm zu: »Ach, schüt-
tel mich, schüttel mich, wir Äp-
fel sind alle miteinander reif.« Da 
schüttelte es den Baum, dass die 
Äpfel fielen, als regneten sie, und 
schüttelte, bis keiner mehr oben 
war; und als es alle in einen Hau-
fen zusammengelegt hatte, ging 

es wieder weiter. Endlich kam 
es zu einem kleinen Haus, dar-
aus guckte eine alte Frau, weil sie 
aber so große Zähne hatte, ward 
ihm angst, und es wollte fortlau-
fen. Die alte Frau aber rief ihm 
nach: »Was fürchtest du dich, lie-
bes Kind? Bleib bei mir, wenn du 
alle Arbeit im Hause ordentlich 
tun willst, so soll dir’s gut gehen. 
Du musst nur achtgeben, dass du 
mein Bett gut machst und es flei-
ßig aufschüttelst, dass die Federn 
fliegen, dann schneit es in der 
Welt; ich bin die Frau Holle.«
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??
Eine Frage für Kinder
Was fiel der Tochter in den Brunnen?
a) eine goldene Kugel
b) eine Spule
c) ein Topf 

Eine Frage für Erwachsene
In welcher Sammlung fanden die 
Gebrüder Grimm das Märchen von 
»Frau Holle«, das sie in ihre Samm-
lung übernahmen?
a) in der Märchensammlung von 

 Clemens Brentano 
b) in der Märchensammlung von 

 Dorothea Wild 
c) in der Märchensammlung von 

 Johann Gottfried Herder 
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Lösungen
b) Der Tochter fiel eine Spule in den Brun-
nen. Im Märchen »Der Froschkönig oder 
der eiserne Heinrich« fiel der Prinzessin 
eine goldene Kugel in den Brunnen.

b) In den Erzählungen von Dorothea Wild 
fanden die Gebrüder Grimm das Mär-
chen von »Frau Holle« und nahmen es in 
die erste Auflage der Kinder- und Haus-
märchen von 1812 auf. Clemens  Brentano 
fand eine Urfassung von »Frau Holle« von 
 Jakob Grimm und schrieb davon inspi-
riert sein Märchen vom »Murmelthier«.
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or vielen, vielen Jahren hat-
te der Schnee keine Farbe. 

Darüber war er sehr unglücklich, 
und so machte er sich auf, eine 
Farbe zu suchen.
Alsbald kam er auf eine Wiese 
und bat das Gras um seine grü-
ne Farbe. Aber das Gras lachte 
den Schnee aus und schickte ihn 
davon. Da ging der Schnee zum 
Veilchen und bat es, ihm seine 

or vielen, vielen Jahren hat-
te der Schnee keine Farbe. 
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veilchenblaue Farbe zu geben. 
Aber auch das Veilchen erhör-
te seine Bitte nicht. So ging der 
arme Schnee von Blume zu Blu-
me, aber alle schickten ihn weg, 
keine wollte ihm ihre Farbe ge-
ben.
Als er schon aufgeben wollte, traf 
der Schnee auf das Schneeglöck-
chen. Dieses hatte Mitleid mit 
ihm und fragte, wozu er die Far-
be denn wolle. »Damit alle mich 
endlich sehen und vom Regen
unterscheiden können«, ant-
wortete der Schnee. Da hatte 
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das  Schneeglöckchen ein Ein-
sehen und gab dem Schnee von 
seiner weißen Farbe.
Seit dieser Zeit macht der 
Schnee im Winter alles weiß. Die 
Blumen aber, die ihn verspotte-
ten und abwiesen, lässt er erfrie-
ren, nur das Schneeglöckchen, 
das verschont er – bis heute.
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??
Eine Frage für Kinder 
In welchem Märchen spielt der 
Schnee eine wichtige Rolle?
a) Hänsel und Gretel
b) Rapunzel
c) Frau Holle

Eine Frage für Erwachsene
Wann ist der offizielle Winterbeginn?
a) am 20. Dezember 
b) am 21. Dezember 
c) am 22. Dezember
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Lösungen
c) Im Märchen von »Frau Holle« sym-
bolisieren die ausgeschüttelten Betten 
und die zur Erde herabfallenden Bett-
federn den Schnee.

b) Der astronomische bzw. kalendari-
sche Anfang ist am 21. Dezember, dem 
kürzesten Tag des Jahres, der meteo-
rologische Winterbeginn ist immer am 
1. Dezember.




